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nDer Freitag-Stammtisch des 
SV Tuningen findet ab 19 Uhr 
im Vereinsheim statt.
nDie Wanderfreunde Baar 
treffen sich am Samstag, 6. 
November, um 11 Uhr, in 
Öfingen beim Feriendorf zur 
gemeinsamen Himmelberg-
runde.
nDie Müllumschlagstation 
Talheim/Tuningen ist am 
Montag, 8. November, auf-
grund einer Mitarbeiterschu-
lung ganztägig geschlossen.

n Tuningen

nWochenmarkt ist von 7 bis 
12 Uhr in der Luisenstraße.
nDer Schwarzwaldverein lädt 
am Sonntag, 7. November, zur 
Kaffeefahrt ein. Treffpunkt ist 
um 13.30 Uhr am Busbahnhof 
und um 13.35 Uhr am Adler-
platz. Um Anmeldung bis Frei-
tag, 5. November, 12.30 Uhr, 
bei Sabines Schreibstube oder 
in der Johannis-Apotheke 
wird gebeten.
nCafé Malta - Betreuungs-
und Entlastungangebot für 
Menschen mit demenzieller 
Veränderung, ist heute von 14 
bis 16.30 Uhr im Generatio-
nentreff Lebenswert.
nDie Stadtbücherei, Schul-
straße 7, ist montags, mitt-
wochs und freitags von 16.30 
bis 18.30 Uhr geöffnet. Es gel-
ten die aktuellen Hygienever-
ordnungen.
nDer Schwarzwaldverein lädt 
am Freitag, 5. November, 
18.30 Uhr, zum Monatshock 
ins Wanderstüble, Salinenstra-
ße 6, ein. Es gilt die 2G-Regel.
nDer DRK Ortsverein lädt am 
Freitag, 5. November, 19 Uhr, 
zur Mitgliederversammlung in 
die Gemeindehalle Hochem-
mingen, Emostr. 10, ein.
nDer Technische Ausschuss 
tagt in öffentlicher Sitzung am 
Montag, 8. November, 18 
Uhr, im Haus des Bürgers, Sie-
dersaal.

Öfingen
nDas Bücher-Büffet im Rat-
haus ist montags bis freitags 
von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

n Bad Dürrheim

gebieten und Kliniken vor-
sieht. Bürgermeister Jonathan 
Berggötz erinnerte daran, 
dass die aktuelle Praxis vor-
sieht, 1,5 Stellplätze pro 
Wohneinheit bereit zu stel-
len. »Diese Zahl ist nicht 
rechtlich bindend, der im Ent-
wurf aufgezeigte Zusammen-
hang zwischen Wohnungs-
größe und Stellplatzanzahl 
einleuchtender«, ergänzte 
Berggötz, der dafür plädierte, 
eine Satzung zu erstellen, die 
den rechtlichen Vorgaben 
standhält. 

»Eine Intention unseres An-
trags war es, die Rechtssicher-
heit herzustellen und mit 
unseren Forderungen nicht 
auf die Bauträger angewiesen 
zu sein«, kommentierte der 
stellvertretende Bürgermeis-
ter und Fraktionssprecher 
Klaus Götz (Freie Wähler). 
»Nun liegt ein größeres Kon-
zept für die Ausweisung von 

Stellplätzen vor, in welchem 
wir die Differenzierung unter 
Berücksichtigung der Wohn-
größe begrüßen.« 

Menschen 
mit Behinderungen 
berücksichtigen

Christoph Trütken (LBU) 
lobte die Dynamik, die im 
sehr zukunftsgewandten Ent-
wurf steckt. Sie bietet Investo-
ren die Möglichkeit, sich aus 
eigener Initiative in ein Mobi-
litätskonzept zu integrieren. 
Trütken nannte die Auswei-
sung von Parkplätzen für ein 
Car Sharing als Beispiel. Jür-
gen Rebholz (FDP) lobte das 
vorgestellte Konzept auf 
Grund seiner Flexibilität, die 
ausreichend Spielraum biete, 
den Bedarf von Investoren zu 
diskutieren. »Wir dürfen 
nicht vergessen, dass wir uns 

im ländlichen Bereich befin-
den. Doch die Stellplatzsat-
zung ist ein Schritt in die rich-
tige Richtung.« 

Fraktionssprecherin Babara 
Fink (CDU) lobte eine wert-
volle und ausbaufähige Dis-
kussionsgrundlage, deren 
Ziel es sein müsse, die Mobili-
tät für alle zu garantieren. Sie 
appellierte, mobile Alternati-
ven für Personengruppen wie 
gehbehinderte Menschen in 
der Schlussfassung der Sat-
zung nicht zu vergessen.

 Unterbaldingens Ortsvor-
steher Jürgen Schwarz erin-
nerte daran, dass in Bezug auf 
die Elektromobilität die Er-
stellung zusätzlicher Ladesta-
tionen zu Engpässen in der 
Stromversorgung führen 
könnte. »Wir müssen Anreize 
schaffen, um diesbezüglich 
Verbesserungen zu erzielen«, 
erinnerte Stadtbaumeister 
Kurz, dass der Gesetzgeber 

bezüglich erneuerbarer Ener-
gien und Elektrosäulen für 
Gebäudeeigentümer bereits 
erste notwendige Schritte ein-
geleitet hat. 

Melanie Wildgruber appel-
lierte aus den Reihen der fach-
kundigen Bürger, die Auswei-
sung begrünter Ausgleichsflä-
chen beim Bau neuer Stell-
plätze hervorzuheben. Beate 
Schrenk (SPD) regte an, die 
umgesetzten Maßnahmen der 
neuen Stellplatzsatzung jähr-
lich zu überprüfen. Da die 
Rechtssicherheit der neuen 
Satzung überprüft wird, be-
zeichnete Bürgermeister 
Berggötz eine turnusgemäße 
Überprüfung alle paar Jahre 
als ausreichend. 

In einem nächsten Schritt 
ist Stadtbaumeister Kurz nun 
gefordert,   aus dem Entwurf 
eine diskussions- und tragfä-
hige Stellplatzsatzung zu er-
stellen.   

Wie teuer das Bauen, vor 
allem von Mehrfamilien-
häusern,  ist, hängt von 
verschiedenen Faktoren 
ab. Einer davon ist auch 
die Anzahl der Stellplätze. 
In Bad Dürrheim müssen 
pro Wohnung – egal wie 
groß sie ist – 1,5 Stellplät-
ze nachgewiesen werden. 
Es soll eine neue Richtlinie 
kommen.
n Von Rainer Bombardi 

Bad Dürrheim.  Im Grundsatz 
waren sich im Stadtentwick-
lungs- und Umweltausschuss 
alle Mitglieder darüber einig, 
dass die Zeit reif ist, eine Stell-
platzsatzung für die Kernstadt 
und ihre Ortsteile zu erstel-
len. Sie schlossen sich des-
halb dem von den Freien 
Wählern im Juni eingereich-
ten Antrag an und ebneten 
der Stadtverwaltung einstim-
mig den Weg zur weiteren 
Ausarbeitung einer Stellplatz-
satzung. Diese soll im We-
sentlichen dafür sorgen, den 
Flächenverbrauch einzudäm-
men und den Verkehr in Rich-
tung verstärkter Nutzung von 
Fahrrad, Car Sharing oder 
dem öffentlichen Personen-
nahverkehr zu lenken. 

Stadtbaumeister 
Holger Kurz 
präsentiert Entwurf

Stadtbaumeister Holger 
Kurz präsentierte den von 
ihm detailliert ausgearbeite-
ten Satzungsentwurf, den er 
als einen allgemeinen Beitrag 
in Zusammenhang mit der 
Mobilitätswende bezeichnete. 
Er verwies darauf, dass das 
Mobilitäts- und Stellplatzkon-
zept auch Lösungsansätze für 
die Einbindung von Industrie-

Entwurf dem Ausschuss vorgelegt
Stellplätze | Rechtliche Sicherheit  bezüglich der Bauträger schaffen / Vieles zu berücksichtigen

Wie teuer ein Neubau wird, das hängt auch von den geforderten Stellplätzen ab. Hier im Bild zwei Bauprojekte: Im Hintergrund auf 
der Fläche des ehemaligen Hotels und Restaurants Alemannenstube, das weit vorangeschritten ist. Im Vordergrund die Fläche des 
abgerissenen Hauses gegenüber der Einmündung Hofstraße.  Foto: Strohmeier

Bad Dürrheim. Die Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten 
Frei (CDU) und Derya Türk-
Nachbaur (SPD) freuen sich 
über einen satten Zuschuss, 
den die Vereinigung schwä-
bisch-alemannischer Narren-
zünfte (VSAN) für eine ener-
getische Sanierung im Nar-
renschopf bekommt.

8200 Euro zu finanzieren
Für diese gibt es einen Bun-
deszuschuss von knapp 
24 700 Euro.  Durch die So-
ckeldämmung des Gebäudes 
und die Erneuerung der Be-
leuchtung soll der CO2-Aus-
stoß reduziert und das Mu-
seum für die Zukunft fit ge-
macht werden. Die energeti-
sche Sanierung des Museums 
soll auch zum langfristigen 
Erhalt des Gebäudes beitra-
gen. Investiert werden insge-
samt 32 930 Euro. 

Durch den Bundeszuschuss 
verbleiben bei der Vereini-
gung Schwäbisch-Alemanni-
scher Narrenzünfte (VSAN), 
die das Museum als Eigenbe-
trieb führt, noch etwas mehr 
als 8200 Euro, die aus eigenen 
Mitteln finanziert werden. 
Unterstützt wird die VSAN 
beim Betrieb des Narren-
schopfs vom Verein Narren-
schopf als Förderverein. 

Für Derya Türk-Nachbaur, 
die auf die Bedeutung des 
Kulturguts Fasnet und des 
Museums verweist, ist der 

Bundeszuschuss gut angeleg-
tes Geld: »Hiermit leistet der 
Bund einen wichtigen Beitrag 
für unsere Kultur und den 
Umweltschutz.« 

»Die guten Fördernachrich-
ten aus dem Bundespro-
gramm‚ Soforthilfeprogramm 
Heimatmuseen und landwirt-
schaftliche Museen 2021 rei-
ßen nicht ab«, freut sich 
Thorsten Frei.  Das »Soforthil-
feprogramm Heimatmuseen 
2021« des Deutschen Verban-
des für Archäologie (DVA) 
richtet sich in Kooperation 
mit dem Deutschen Mu-
seumsbund (DMB) an Mu-
seen, Freilichtmuseen, 
archäologische Parks und Trä-
ger von Bodendenkmalstätten 
in ländlichen Räumen mit bis 
zu 20 000 Einwohnern. 

Ländlicher Raum fördern
Diese Einrichtungen können 
Mittel beantragen, um Moder-
nisierungsmaßnahmen und 
programmbegleitende Inves-
titionen durchzuführen. Mit 
dem Soforthilfeprogramm 
werden regionale Museen, 
Freilichtmuseen, archäologi-
sche Parks und Träger von 
Bodendenkmalstätten in 
ihrem Betrieb und ihrer Wei-
terentwicklung gestärkt und 
so der Erhalt des immateriel-
len und materiellen Kultur-
erbes als wesentlicher Teil der 
kulturellen Identität in ländli-
chen Räumen unterstützt. 

Knapp 24 700 Euro 
für den Narrenschopf
Zuschuss | Sanierung beginnt

Noch läuft die 
Päckchen-Aktion
Bad Dürrheim-Oberbaldingen 
(jdk). Die evangelischen Kir-
chengemeinden Bad Dürr-
heim und Oberbaldingen so-
wie die Liebenzeller Gemein-
schaft Schwenningen erinnert 
nochmals an die Aktion »Ein 
Päckchen Liebe Schenken« 
des Missionswerks Licht im 
Osten. Wer zum Weihnachts-
fest Menschen in Osteuropa 
eine Freude machen möchte, 
kann offene Päckchen mit 
nützlichen Dingen wie Hygie-
neartikel, Lebensmitteln, 
Spielsachen, Schreibzeug und 
wärmenden Schals, Mützen, 
Handschuhen oder Socken 
bei Familie Schneider in Bad 
Dürrheim-Unterbaldingen, 
Im Hochen 9 abgeben, Tele-
fon:  07706/349181. 

Heute Vernissage 
von Marlies Zech
Bad Dürrheim. »Farben sind 
das kostenlose Geschenk der 
Natur« heißt es bei der  Ver-
nissage von Marlies Zech im 
Zentrum für Betreuung und 
Pflege Hirschhalde Am Frei-
tag, 5. Nobember, ab 14.30 
Uhr beginnt im Zentrum für 
Betreuung und Pflege eine 
ausdrucksvolle Bilderausstel-
lung. Die 66-jährige Marlies 
Zech kommt aus Oberbaldin-
gen und malt schon seit ihrer 
Kindheit. Die Werke beein-
drucken mit kräftigen und 
vielfältigen Farben. Musika-
lisch umrahmt wird die Ver-
nissage durch die Harfenistin 
Stefanie Kirner. 

n Kurz notiert

Bad Dürrheim. Die  Behinder-
tenbeauftragte Inge Teichert 
hatte zum jüngsten Treffen 
bei der Sprechstunde für Men-
schen mit Handicap Bürger-
meister Jonathan Berggötz 
und den Bereichsleiter für So-
ziales und Integration, Uwe 
Hüls, eingeladen.

Teichert verwies auf die 
große Anzahl Betroffener in 
Bad Dürrheim und auf deren 
besondere Situation. Berggötz 
verdeutlichte, dass er sich mit 
den täglichen Herausforde-
rungen der Betroffenen ausei-
nander gesetzt habe und ger-
ne bereit sei, auf alle Fragen 
und Anliegen mit der gebote-
nen Sensibilität einzugehen. 
Er sprach von der Idee, im 
Sinne der Menschen mit Be-
hinderungen, mit Mitgliedern 
des Gemeinderates im Roll-
stuhl und mit Blindenbrillen 

die das Sichtfeld stark ein-
schränken, einen kurzen 
Gang durch die Innenstadt zu 
machen, um auch diese stär-
ker für die alltäglichen He-
rausforderungen der Men-
schen mit Handicap zu sensi-
bilisieren. 

Die Gruppe benötigt einen 
geschlossenen Raum und 
möchte sich künftig nicht 
mehr in einer Gaststätte tref-
fen, hierzu liegt Teichert ein 
akzeptables Angebot des Ge-
nerationentreff-Lebenswert 
vor, dass allerdings zur Zeit 
durch die Einschränkungen 
der Pandemie leider nicht ge-
nutzt werden kann. Der Bau 
von bezahlbaren Wohnun-
gen war ebenso Thema.  Hier 
verwies Berggötz auf das Fa-
milienheim, dass sich in Bad 
Dürrheim engagiert. Auch 
auf das Flächenmanagement 

Vieles ist noch zu verbessern
Gespräch | Bürgermeister hört sich Nöte der Behinderten an

unter Herrn Stein und auf fi-
nanzielle Prioritäten. Hüls be-
tonte, es sei notwendig hierzu 
Grundstücke »nur für sozialen 
Wohnungsbau« auszuweisen, 
nur das führe zu bezahlbarem 
Wohnraum. 

Weitere Themen waren die 
Beleuchtung und der Zustand 
von Gehwegen, die Verkehrs-
situation in Spielstraßen und 
Begegnungen von Menschen 
mit Handicap beispielsweise 
mit E-Fahrradfahrern. Ebenso 
die Geschwindigkeit der Ver-
kehrsteilnehmer. 

Hüls bat die Behindertenbe-
auftragte,  ihm baldmöglichst 
eine Sorgen-Liste vorzulegen, 
auf der nach Dringlichkeit ge-
ordnet Herausforderungen 
und Barrieren aufgeführt 
sind, die sich den Menschen 
mit Behinderungen in Bad 
Dürrheim stellen.

Die Aktion mit den Pollermützchen im Sommer führte zum Erfolg. Die Poller am Rathausplatz 
bekamen danach einen Anstrich, damit sie für schlecht sehende Menschen besser sichtbar sind, 
links Behindertenbeauftragte Inge Teichert mit Maria Bucher von der Stadt. Foto: Kaletta


